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Ich kritzelte eine Zeichnung zusammen und knurrte:

«Das ist eine Kiste, das Schaf, das du willst steckt da drin.»

Und ich war höchst überrascht, als ich das Gesicht

meines jungen Kritikers aufleuchten sah.

«Das ist ganz so, wie ich es mir gewünscht habe.»

onflikte machen auch vor der Schule kei-

en Halt. Kinder und Jugendliche sowie

die Erwachsenen im System Schule haben

Meinungsverschiedenheiten, welche auf

einer mehr oder weniger hohen

Eskalationsstufe ausgetragen werden, ganz zu

schweigen von den «kalten Kriegen». Die

Erwartungen von aussen wie von innen an

die Institution Schule sind jedoch gerade

im Bereich Konflikte und Gewalt sehr

hoch. Ein unruhiges und explosives Klima

an einer Schule erschwert den Erwachsenen

sowie den Kindern und Jugendlichen
ihre Arbeit. Die These der Mediation mag

provozieren, dass nicht die Konflikte das

eigentliche Problem sind, sondern die Art

und Weise, wie wir damit umgehen.

Gleichzeitig eröffnet dieser Denkansatz

jedoch Spielraum für die Gestaltung des

sozialen Lernprozesses an Schulen. Die

Mediation kann dabei für die Lösung konkreter

Konflikte herbeigezogen werden oder

auch als Werkzeug zur Schulentwicklung

verwendet werden.

Gerade die Erwachsenen werden im

pädagogischen Umfeld leicht einmal

vernachlässigt, da ja der Bildungs- und

Erziehungsauftrag im Mittelpunkt steht.

Konflikte belasten jedoch auch uns
Erwachsene stark und binden Energien, welche

wir lieber für die eigentlichen Kernaufgaben

einsetzen würden. Gehen die

Erwachsenen ihre Konflikte mittels einer

Mediation an, so ist auch bereits ein grosser

Schritt in Richtung Schulentwicklung

getan. Die Mediation und mediatives Handeln

können daraufhin bei den Schüler/innen

und Jugendlichen glaubwürdig eingeführt

werden. Bei Projekten der Schulentwicklung

tauchen immer wieder dieselben

berechtigten Fragen

nach der Nachhaltigkeit

der Projekte auf.

Kann die Schulmediation

einen effizienten

Beitrag zu einer

guten Atmosphäre

und Gewaltprävention

an einer Schule

leisten oder ist sie bloss ein weit res

schöngeistiges Projekt, welches sehr ziel

Aufwand und wenig Ertrag bringt? D 3se

Frage muss wohl jedermann oder zur in-

dest jede Schuleinheit für sich beanb

orten.

Die nachfolgenden Ausführungen wc en

die Mediation und ihre Möglichkeiten or-

stellen. Es werden zwei Anwendungs or-

men der Mediation für das schulische l m-

feld unterschieden. Als erstes wird fie

Intervention in einem konkreten Konf kt-

falle mit besonderem Blick auf die

Erwachsenen im System Schule dargeli

Einen zweiten Schwerpunkt setzen Ged n-

ken zur Umsetzung und Nutzung der I ie-

diation in der Schulentwicklung. Im ld<

alfalle werden wohl beide Anwendungsfel 1er

der Mediation in einander spielen.

Wie können wir als Lehrpersonen, Sc ü-

ler/lnnen, Behördenmitglieder und Elt rn

konstruktiv mit Konflikten umgehen? V as

können wir aus Konflikten lernen? Wie

können Konflikte unser Verhalten verändern?

Mit diesen Fragen beschäftigt sich

die Mediation bzw. Schulmediation.
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